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Teil 1 der vierteiligen 
 Ausstellungsreihe des  
Jüdischen Kulturmuseum 
 Augsburg-Schwaben.

09.05. – 
26.08.12

Halderstraße 6–   8
86150 Augsburg

Tel: 0821 - 51 36 58
Fax: 0821 - 51 36 26

1990 – 20101990 – 20101969 – 19901969 – 19901950 – 1969

Jüdisches Leben in Augsburg  
nAch der KAtAstrophe

1945 – 1950



 Vor 70 JAHren   06.05.2012

exkursion auf den Spuren der Deportationen  
aus Schwaben 
Augsburg – Fischach – Memmingen – Fellheim – Altenstadt.
Wie wurden die Deportationen orga-
nisiert? Wie war der Ablauf? Wer war 
beteiligt? Wie sahen die reaktionen 
aus? Welchen Weg mussten die Ver-aus? Welchen Weg mussten die Ver-aus? Welchen Weg mussten die Ver
folgten als letzten gehen? 

Mitglieder des netzwerkes „Histo-
rische Synagogenorte in Bayerisch-
Schwaben“ zeigen jeweils vor ort an 
exemplarischen Beispielen, wie die 
bürgerliche existenz der Juden ausge-
löscht wurde. 

Zur exkursion erscheint ein eigener Flyer mit einem Anmeldungsformular.

Infos unter 0821 - 51 36 58 oder www.jkmas.de und  
www.juedisches-schwaben-netzwerk.de

 AuSSTellunGSreIHe 09.05. – 26.08.2012

Jüdisches leben in Augsburg nach der Katastrophe 
Teil 1: gehen? oder bleiben!  
lebenswelten osteuropäischer und deutscher Juden  
in der nachkriegszeit, 1945 – 1950.
obwohl nur knapp 9.000 deutsche Juden aus den Vernichtungslagern 
zurückkehrten und lediglich 15.000 den Holocaust außerhalb der lager 
überlebt hatten, hielten sich in den ersten nachkriegsjahren mehr als eine 
Viertelmillion Juden in den alliierten Besatzungszonen auf. Die meisten 
waren jüdische Flüchtlinge aus osteuropa, sogenannte Displaced Persons 
(DPs), die in lagern lebten und auf eine Möglichkeit warteten, Deutschland 
zu verlassen. Sie träumten von einem neuanfang in Palästina bzw. Israel 
oder den uSA, nur wenige, vor allem deutsche Juden wollten in ihrer alten 
Heimat bleiben. Auch in Augsburg beschäftigte die Frage nach dem Gehen 
oder Bleiben die überlebenden Juden aus Deutschland und aus osteuropa, 
die sich zunächst in zwei getrennten Gemeinden zusammenschlossen. 

Die erste der vier Wechselausstellungen der reihe „Jüdisches leben in 
Augsburg nach der Katastrophe“ präsentiert anhand von Fotographien und 
persönlichen erinnerungen erstmals einblicke in die parallelen lebenswelten 
und gegensätzlichen Zukunftsvorstellungen der osteuropäischen und deut-und gegensätzlichen Zukunftsvorstellungen der osteuropäischen und deut-und gegensätzlichen Zukunftsvorstellungen der osteuropäischen und deut
schen Juden in Augsburg. Dabei kommen die Hoffnungen und die Ängste der 
Überlebenden zur Sprache, aber auch die Herausforderungen und Probleme, 
mit denen sich Juden konfrontiert sahen im Kontakt mit den alliierten Be-
satzern und den Mitarbeitern der internationalen Hilfsorganisationen sowie 
den deutschen Behörden und den nichtjüdischen Deutschen.

eröffnung am 09.05.2012 um 19.00 röffnung am 09.05.2012 um 19.00 röffnung uhr. 

 Vor 70 JAHren  12.06.2012 / 19.00 uHr

„Die Reichtümer, die sie hatten, haben wir ihnen abge-
nommen“ – Der nS-Staat und das Vermögen der Juden
Vortrag von PD Dr. Christiane Kuller, Historisches Seminar der lMu München.

Mit der Deportation der Juden in den osten war der raub ihres gesam-
ten Hab und Guts verbunden. Finanzbeamte führten diese „Aktion 3“ 
genannte Beraubung mit bürokratischer Konsequenz durch. Sie bildete 
den Höhepunkt wirtschaftlicher Verfolgungsmaßnahmen, mit denen 
Finanzbehörden seit 1933 auf das Vermögen der Juden zugriffen. 

Der Vortrag richtet sein Augenmerk auf die konkrete Verwaltungspraxis. 
er zeigt, dass die beteiligten Finanzbeamten nicht nur Buchhalter einer 
in Gesetzesform gegossenen unrechtspolitik waren, sondern Handlungs-
spielräume nutzten und eigene Initiativen entfalteten.

eintritt 5,00/3,00 euro.

 exKurSIon Zur AuSSTellunGSreIHe 20.05.2012

Auf den Spuren jüdischer DPs in bayern
Augsburg – landsberg – Wolfratshausen (ehemaliges DP-lager Föhrenwald) 
- München (Ausstellung „Juden 45/90“ im Jüdischen Museum München).

Die exkursion auf den Spuren jüdischer DPs macht ein weithin unbe-
kanntes Stück deutscher nachkriegsgeschichte bewusst. Sie führt an 
orte, die vorübergehend zur unfreiwilligen „Heimat“ für osteuropäische 
Juden wurden – lager, die die Amerikaner für Shoa-Überlebende in ihrer 
Besatzungszone eingerichtet hatten – und endet mit dem Besuch der 
Ausstellung „Juden 45/90. Von da und dort - Überlebende aus  osteuropa“ 
im Jüdischen Museum München. 

Zur exkursion erscheint ein eigener Flyer mit einem Anmeldungsformular.

Infos unter 0821 - 51 36 58 oder www.jkmas.de. 

 AuSSTellunGSreIHe  20.06.2012 / 19.00 uHr

Unterbrochenes gedicht. 
Jiddische literatur in Deutschland 1944 – 1950.
lesung mit Dr. Tamar lewinsky, Historikerin am Institut für Jüdische 
Studien der universität Basel.

In dem Buch „unterbrochenes Gedicht“ stellt Tamar lewinsky ein ver-ewinsky ein ver-ewinsky ein ver
gessenes Kapitel der Holocaustliteratur vor: Die jiddische literatur der 
jüdischen Displaced Persons im besetzten nachkriegsdeutschland. Die 
hier erstmals ins Deutsche übertragenen Gedichte und Prosastücke zählen 
zu den frühesten Versuchen jüdischer Überlebender, sich der erlittenen 
Katastrophe literarisch zu nähern. 

eintritt 5,00/3,00 euro.

 AuSSTellunGSreIHe  12.07.2012 / 19.30 uHr

Die vergessenen Kinder von Strüth. 
ein jüdisches Waisenhaus in Franken.

Filmabend mit Jim G. Tobias, nürnberger 
Institut für nS-Forschung und jüdische 
Geschichte des 20. Jahrhunderts e.V.

nach dem Zweiten Weltkrieg organisierten 
zionistische Gruppen aus osteuropa Kinder-steuropa Kinder-steuropa Kinder
transporte nach Palästina. Im Frühjahr 1946 

strandeten über 300 Waisenkinder auf ihrer reise in Mittelfranken. Sie fan-
den Zuflucht in der ehemaligen lungenheilanstalt Strüth bei Ansbach, bis sie 
nach der Staatsgründung im Mai 1948 nach Israel auswandern konnten. 

Jim G. Tobias‘ preisgekrönter Film erzählt von den Bewohnern des ersten 
jüdischen Kinderheims im besetzten nachkriegsdeutschland und ihrer 
abenteuerlichen reise nach Palästina. 

eintritt 5,00/3,00 euro.

 leHrHAuS  17.01.2012 / 19.00 uHr

Strömungen im Judentum (4) 
Sinai - Das Tora-Verständnis im orthodoxen Judentum
Vortrag von Jaron engelmayer, rabbiner der Synagogen-Gemeinde in Köln. 
einführung: rabbiner Dr. h.c. Henry Brandt. 

Tora – lehre und Überlieferung, Wegweiser des jüdischen Volks seit sei-
nen Anfängen bis heute – uralt und doch ewig gültig – ein Widerspruch? 
Wie kann man sich das vorstellen? Der Vortrag gibt einblicke in das Tora-
Verständnis und eine jahrtausendealte Tradition.
Zusammen mit der Israelitischen Kultusgemeinde Schwaben-Augsburg.

eintritt 5,00/3,00 euro.

 leHrHAuS  06.03.2012 / 18.30 uHr

Waschti und esther. Zwei Frauen im Kontrast? 
reflexionen zu Purim. 
Vortrag von rabbiner Dr. h.c. Henry Brandt.

Zusammen mit der Israelitischen Kultusgemeinde Schwaben-Augsburg.

 InSTAllATIon Zu Den JAHreSFeSTen  29.03. – 23.09.2012

„Was unterscheidet diese nacht von 
allen anderen nächten?“  
Pessach – erinnerung an den Auszug  
aus Ägypten.

rinnerung an den Auszug  
aus Ägypten.

rinnerung an den Auszug  

eröffnung am 29.03.2012 um 18.00 uhr  
mit Schülerinnen und Schülern der  
Franz-von-Assisi-Schule.

 InTernATIonAler MuSeuMSTAG  20.05.2012 / 10.00 – 17.00 uHr 

„Welt im Wandel – Museen im Wandel“
Kurzführungen durch Museum und Synagoge jeweils um  
11.00, 12.00, 15.00 und 16.00 uhr. SynAGoGAle MuSIK  28.03.2012 / 18.00 uHr

Übergabe der Sammlung Singer aus Wien an die 
Universitätsbibliothek Augsburg
mit Kantorenkonzert

Die universitätsbibliothek Augsburg hat 
2010/2011 die einmalige Sammlung 
jüdisch-liturgischer und kantoraler Musik 
übernehmen können, die der in Wien 
lebende robert Singer zusammengetra-
gen hat. 

Bei der Festveranstaltung, die in der Ausstellungshalle der Zentral-
bibliothek in der Universitätsstraße 22 stattfindet, wird die univer-niver-niver
sitätsbibliothek die Sammlung gemeinsam mit dem Jüdischen Kultur-sitätsbibliothek die Sammlung gemeinsam mit dem Jüdischen Kultur-sitätsbibliothek die Sammlung gemeinsam mit dem Jüdischen Kultur
museum der Öffentlichkeit vorstellen. Der oberrabbiner von Österreich 
Prof. Chaim Paul eisenberg und robert Singer werden die Präsentation 
mit einem Kantorenkonzert umrahmen.

 TAGunG  27. – 29.02.2012

literatur und hybridität – Die literatur der Jeckes
Workshop in Kooperation mit den universitäten Augsburg 
und Haifa 
Viele deutsche Juden, die nach Palästina auswanderten, hielten an ihrer 
Sprache und Kultur fest. Diese eigenart der Jeckes brachte eine eigene 
deutsch-jüdische literatur hervor, mit der sich die Fachtagung unter 
der leitung von Prof. Julia Matveev, Allgemeine literaturwissenschaft, 
universität Haifa und Prof. Bettina Bannasch, neuere deutsche litera-
turwissenschaft, universität Augsburg befasst. Zu den drei öffentlichen 
Abendveranstaltungen sind alle Interessierten herzlich eingeladen.

27.02.2012, 19.00 Uhr: Die Geschichte der Jeckes. Vortrag von Dr. Mirjam 
Zadoff (Institut für Jüdische Geschichte und Kultur, lMu München).

28.02.2012, 18.00 Uhr: Vorführung der Verfilmung des romans „Das 
Haus in der Karpfengasse“ von Moscheh ya’akov Ben-Gavriêl von 1958.ya’akov Ben-Gavriêl von 1958.y

29.02.2012, 19.00 Uhr: lesung aus Werken von Jenny Aloni, Max Brod, 
Werner Kraft, Max Zweig, Ilana Shmueli u.a. mit Daniela nering und 
Florian Fisch vom Sensemble Theater.

VerMITTlunG
Das Museum bietet für alle Altersgruppen ein vielfältiges Vermittlungspro-
gramm an. Schulklassen und Gruppen ab 10 Personen können zwischen 
Themenführungen (1 Stunde), Workshops (3 Stunden) und Studien- oder 
lerntagen (6 Stunden) wählen. Wenn Sie Fragen dazu haben oder an einer 
Führung über den jüdischen Friedhof in der Haunstetter Straße bzw. auf 
jüdischen Spuren durch die Stadt interessiert sind, wenden Sie sich bitte 
an das Museumsbüro, Tel. 0821 - 51 36 58 oder schreiben eine e-Mail an 
office@jkmas.de.

Der Betrieb des Museums wird gefördert durch den Freistaat Bayern, die Stadt 
Augsburg und den Bezirk Schwaben. um ein Veranstaltungsprogramm durch-
führen zu können, ist es aber auch auf Ihre Spende angewiesen. Sie können 
diese überweisen auf das Spendenkonto 810 510 099 bei der SSK Augsburg  
(BlZ 720 500 00). 
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 Zur DISKuSSIon  08.02.2012 / 20.00 uHr

Warum die Deutschen? Warum die Juden? 
Zur Vorgeschichte des Holocaust
Vortrag von Götz Aly, Historiker und Publizist aus Berlin.

Warum ermordeten Deutsche sechs Millionen Juden? Auf diese Kernfrage 
der deutschen Geschichte gibt der international bekannte Historiker und 
Publizist Götz Aly eine ebenso konzise wie umstrittene Antwort. er sieht 
sie im Minderwertigkeitsgefühl der Deutschen gegenüber den wirtschaft-sie im Minderwertigkeitsgefühl der Deutschen gegenüber den wirtschaft-sie im Minderwertigkeitsgefühl der Deutschen gegenüber den wirtschaft
lich und sozial agileren Juden am Beginn der Moderne. Das gestörte 
Selbstwertgefühl habe zum antisemitischen Volkshass geführt. 1933 zum 
Staatsziel erhoben, habe er dem einzelnen Deutschen die Verantwortung 
für sein Handeln genommen und damit die Verwirklichung des unpersön-
lichen Projekts „endlösung der Judenfrage“ ermöglicht.  
Veranstaltung des Vereins der Freunde und Förderer des Jüdischen 
Kulturmuseums Augsburg-schwaben in Kooperation mit dem evangeli-
schen Forum Annahof im Augustanasaal, im Annahof 4.

eintritt 7,00/5,00 euro.

ÖFFnunGSZeITen
Di, Mi, Do  9.00 – 18.00 uhr
Fr   9.00 – 16.00 uhr
So  10.00 – 17.00 uhr

Jeden ersten Mittwoch im Monat ist das Museum  
bis 20.00 uhr geöffnet. 
Am Mittwoch, den 4.01., 1.02., 2.05., 6.06., 4.07. und 1.08.2012  
findet jeweils um 18.00 uhr eine öffentliche Themenführung statt.
Am Sonntag, den 15.01., 19.02., 18.03., 15.04., 17.06. und 15.07.2012 
wird jeweils um 15.00 uhr eine öffentliche Überblicksführung  
angeboten.

Das Museum hat samstags und montags sowie
an folgenden Tagen geschlossen:
Mi, 07.03.2012 ab 17.00 uhr (Purim)
Fr, 06.04.2012 (Pessach/Karfreitag) und 
So, 08.04.2012 (Pessach/ o/ o/ stern)
Do, 12.04.2012 ab 12.00 uhr und Fr, 13.04.2012 (Pessach)
Mi, 25.04.2012 ab 17.00 uhr (Jom ha-Sikaron/Jom ha-Azma’ut)
So, 27.05.2012 (Schawuot)

eInTrITTSPreISe

erwachsene    4,00 €
Schüler und Studenten 2,00 €
erwachsene in Gruppen ab 10 Personen 2,00 €
Schüler in Gruppen ab 10 Schüler 1,00 €
Familienkarte   8,00 €

Halderstraße 6–8
86150 Augsburg
Tel: 0821 - 51 36 58
Fax: 0821 - 51 36 26
office@jkmas.de
www.jkmas.de

Veranstaltungen 
Januar bis August 2012

 WerKSTATT  28.01.2012 / 16.00 – 22.00 uHr

Werkstatt erinnerungskultur in Augsburg
Ausgehend von den vorhandenen Formen des Gedenkens an die opfer des 
nationalsozialistischen unrechtsregimes in Augsburg wird diese Auftaktver-nrechtsregimes in Augsburg wird diese Auftaktver-nrechtsregimes in Augsburg wird diese Auftaktver
anstaltung ausgesuchte erinnerungszeichen vorstellen, um mit möglichst 
vielen Augsburger Bürgerinnen und Bürgern zusammen nach Formen zu su-
chen, wie solche erinnerungszeichen für die Friedensstadt aussehen sollen.

16.00 – 18.00 Uhr Vorstellung ausgewählter Modelle von 16.00 – 18.00 Uhr Vorstellung ausgewählter Modelle von 16.00 – 18.00 Uhr erinnerungs-
zeichen in erfurt, Stuttgart, regensburg, München und Augsburg. 

19.00 Uhr erinnern und Vergessen – Die Gedächtniskultur in Deutschland. 
Vortrag von Prof. Dr. Wolfgang Frühwald mit anschließender Diskussion. 
Moderation: Angela Bachmair, Augsburg. 

Kooperationsveranstaltung mit dem evangelischen Forum Annahof, 
unterstützt von der Stadt Augsburg im Augustanasaal, im Annahof 4. 
Zur Veranstaltung gibt es einen eigenen Flyer, den wir Ihnen gerne zusenden.

 BuCHVorSTellunG  14.03.2012 / 19.30 uHr

„An allem sind die Juden und die Radfahrer schuld“
Buchpräsentation und Gespräch mit Avi Primor, ehemali-
ger israelischer Botschafter in Deutschland.

Avi Primor geht in seinem zusammen mit der Journalistin 
Christiane von Korff verfassten Buch gängigen „deutsch-
jüdischen Missverständnissen“ auf den Grund. Seine auf-jüdischen Missverständnissen“ auf den Grund. Seine auf-jüdischen Missverständnissen“ auf den Grund. Seine auf
schlussreichen Analysen sind ein eindringliches Plädoyer 
für ein freieres Verhältnis zwischen Deutschen und Juden. 

Kooperationsveranstaltung mit der Deutsch-Israelischen Gesellschaft – 
Arbeitsgemeinschaft Augsburg-Schwaben und der Gesellschaft für 
christlich-jüdische Zusammenarbeit Augsburg und Schwaben e.V.  
im Augustanasaal, im Annahof 4.

eintritt 7,00/5,00 euro.

 leHrHAuS  27.03.2012 / 18.30 uHr

Welche Freiheit?  
reflexionen zu Pessach. 
Vortrag von rabbiner Dr. h.c. Henry Brandt.

Zusammen mit der Israelitischen Kultusgemeinde Schwaben-Augsburg.

AuSSTellunGSreIHe DeS  
JÜDISCHen KulTurMuSeuMS 2012 – 2013
Jüdisches leben in Augsburg nach der Katastrophe

Trotz der weitverbreiteten Meinung, dass jüdisches leben nach dem Mas-
senmord des nS-regimes an den Juden europas nicht mehr nach Deutsch-
land zurückkehren sollte, entstanden nach der Befreiung in West- und ost-
deutschland wieder jüdische Gemeinden. Zu Beginn der 1950er Jahre lebten 
etwa 20.000 Juden auf dem Gebiet des ehemaligen deutschen reiches. 

erst durch die massive Zuwanderung jüdischer emigranten aus der ehe-
maligen Sowjetunion seit 1991 veränderten sich Größe und Zusammen-
setzung der jüdischen Gemeinschaft in Deutschland erneut deutlich. So 
sprechen Schätzungen von etwa 200.000 russisch-jüdischen einwande-
rern, die im wiedervereinigten Deutschland eine vorübergehende oder 
dauerhafte Heimat fanden. Knapp die Hälfte von ihnen trat den jüdischen 
Gemeinden bei, deren Mitgliederzahl heute bei etwa 105.000 liegt. 

Das Jüdische Kulturmuseum Augsburg-Schwaben widmet diesem spannen-
den Kapitel deutsch-jüdischer Geschichte und Gegenwart vier Wechselaus-
stellungen, die im Verlauf der kommenden zwei Jahre in chronologischer 
Folge die entwicklungen der jüdischen Gemeinschaft in Augsburg von 
1945 bis heute in den Blick nehmen werden.

Gesellschaft für christlich-jüdische 
Zusammenarbeit Augsburg und 
Schwaben e.V.

 Vor 70 JAHren   14.02.2012 / 19.00 uHr

Die „Judendeportationen“ aus dem Deutschen Reich 
1941 – 1945
Vortrag von Dr. Alfred Gottwaldt, oberkustos am Deutschen Technik-berkustos am Deutschen Technik-berkustos am Deutschen Technik
museum Berlin.

Die Beschäftigung mit den Deportationen vor 70 Jahren führt die Mitwir-Die Beschäftigung mit den Deportationen vor 70 Jahren führt die Mitwir-Die Beschäftigung mit den Deportationen vor 70 Jahren führt die Mitwir
kung der Deutschen reichsbahn beim Mord an den europäischen Juden 
deutlich vor Augen. Seit oktober 1941 rollten allein fast zweihundert 
„Judentransporte“ aus dem „Großdeutschen reich“ zu den Ghettos und 
Konzentrationslagern im osten. Die unterschiedlichen Ziele der Züge 
werden meist übersehen, da heute das Vernichtungslager Auschwitz-
Birkenau im Vordergrund von Dokumentation und erinnerung steht. 

Der Vortrag gibt einen differenzierten Überblick über die Deportationen 
aus dem Deutschen reich, zeigt dazu zahlreiche Bilddokumente und erläu-
tert, wie geteilte Aufgaben und Verantwortungen eine „reibungslose Funk-tert, wie geteilte Aufgaben und Verantwortungen eine „reibungslose Funk-tert, wie geteilte Aufgaben und Verantwortungen eine „reibungslose Funk
tion“ der reichsbahn wie anderer Staatsverwaltungen möglich machten. 

eintritt 5,00/3,00 euro.

 Vor 70 JAHren   17. – 19.04.2012 / 10.00 – 13.00 uHr

Workshops für Schulklassen zur nS-Zeit 
mit dem Zeitzeugen ernst grube

ernst Grube wurde ende 1932 in München gebo-
ren. Da er eine jüdische Mutter hatte, galt er als 
„Mischling“ und bekam die Diskriminierung und 
entrechtung der nationalsozialisten als Kind am 
eigenen leib zu spüren. Als die Grubes ihre Woh-
nung aufgeben mussten, kamen ernst und seine 
Geschwister in das jüdische Kinderheim in der 
Antonienstraße. nach dessen Auflösung 1942 
wurden die Kinder zunächst in das Sammellager 
nach Milbertshofen und später in das lager nach 
Berg am laim gebracht. noch im Februar 1945 
wurde ernst Grube zusammen mit seiner Mutter 

und seinen Geschwistern nach Theresienstadt deportiert.

Anmeldung bis spätestens 16.03.2012 unter Tel. 0821 - 51 36 58.

 InSTAllATIon Zu Den JAHreSFeSTen  01.03. – 25.03.2012

„…der Monat, in dem sich ihr Kummer in Freude 
verwandelte und ihre Trauer in glück.“ 
Purim – ein Fest aus Freude über 
die rettung.
eröffnung am 01.03.2012 um 18.00 uhr 
mit Schülerinnen und Schülern der Franz-
von-Assisi-Schule.

   Vor 70 JAHren   
     




